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raths zur Empfehlung eines dortigen Jnduſtriellen. n
Cultusetat wiederholte Abg. Windthorſt ſeine Erklärung. daß
ſeine Partei in dieſem Jahr auf
Erörterungen verzichte.
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(Hakliſcher Courier.)
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Zur Erſten Ausgabe gehört als Beilage
iklüſtrirte Roman von Ottomar Beta „Jm

Weltbraude“ S. 209—212.

Für den Monat März werden Abonnements auf die

Halliſche Zeitung
um Preiſe von nur 1 Mark für Halle bei der Expe-Kition gr. Märkerſtraße 11 und den bekannten
Iurgaeheer für Auswärts bei ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten und von den Landbrief-
trägern entgegengenommen.

Neu hinzutretende Abonnenten, falls ſie nur auf den
Monat März abonniren, erhalten unſere Zeitung vom
Tage der Beſtellung an bis zum 1. März gratis geliefert;
falls ſie ſich bereits jetzt ſchriftlich verpflichten, die

alliſche Zeitung das nächſte Quartal (1. April bis
Juni) zu halten, empfangen ſie dieſelbe vom Tage

der Beſtellung an bis zum 1. April gratis!!!
Für das Roman- Feuilleton haben wir den

neueſten Roman des rühmlichſt bekannten Berliner Ro
manſchriftſtellers Hermann Heiberg, ſowie einen äußerſt
ſpannenden Roman von Reinhold Ortmann er-
worben.

Probe-Nrn. ſtehen gratis und franco auf Ver-
langen zu Dienſten.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
re

Halle, den 1. März.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer hörte geſtern zunächſt den Vortrag
des Grafen Perponcher und arbeitete darauf längere Zeit
mit dem Chef des Civilkabinets. Später hatte der Monarch
eine Beſprechung mit dem Geh. Hofrath Bork und unter
nahm dann eine Fahrt durch den Thiergarten. Nach der
Rückkehr konferirte der Kaiſer längere Zeit mit dem
Reichskanzler Fürſten v. Bismarck.

Zum 90. Geburtstag des Kaiſers trifft außer
den ſchon genannten Fürſtlichkeiten auch der König von
Sachſen in Berlin ein, ferner der Großherzog und die
Großherzogin von Baden, der Großherzog von Heſ en,
der Großherzog und der Erbgroßherzog von Sachſen-
Weimar und andere.

Die Blattern Krankheit des Prinzen
Alexander von Battenb hat, wie aus Darmſtadt

emeldet wird, ihren Höhepunkt überſchritten; der Ausſhlag iſt ſtellenweiſe im Abtrocknen begriffen.

Das Abgeordnetenhaus (wir bringen einen ausführ-
Lcheren Bericht der verhältnißmäßigen Belangloſigkeit der Ver
handlungen und Raummangels halber erſt in der 2. Ausgabe
Red.) nahm geſtern in dritter Leſung das Güterconſolidations
geſes für den Regierungsbezirk Wiesbaden an und erledigte
ann die dritte Etatsberathung. Jn der Debatte wurde von

deutſchfreiſinniger Seite nochmals die Verſtaatlichung des
Jnſtituts für Glasmalerei bekämpft, aber erfolglos. Zu einer
längeren Auseinanderſetzung führte ferner das ſchon in der
zweiten Leſung behandelte Circular eines ſchleſiſchen z

Beim

prixcipielle kirchenpolitiſche

r bg. Wolff befürwortete die Unterſtützung der Momentphotographie. Der Cultusminiſter ant-
wortete entgegenkommend und wies darauf hin, was in dieſer
Beziehung bereits geſchehen ſei. Damit war zu früher Stunde
die Etatsberathung beendigt. Mittwoch: Petitionen und kleinere

Vorlage
Dem Bundesrathe iſt eine vom kaiſerlich ſtatiſtiſchen
fgcrelte Ueberſicht der nach der Verfaſſung und den

Geſetzen des Reiches feſtzuſtellenden Bevölkerungszahlen nach
der Zählung vom 1. Dezember 1885 zugegangen. Die Ueber-
ſicht enthält A. die Begrenzung und Bevölkerung der Direktiv-
bezirke für die Verwaltung der Zölle und gemeinſchaftlichen in
direkten Steuern ſowie der Zolkanſchlüſſe. B. Die Begrenzung
und Bevölkerung der Armeekorpsbezirke des deutſchen Reiches
und C. die Begrenzung und Bevölkerung der Ober Landesge
richtsbezirke. Nach der Ueberſicht A. betrug die ortsanweſende
Bevölkerung des deutſchen Zollgebietes 46 100999, Luxemburgs
213283 und der öſterreichiſchen Gemeinde Jungbolz 212, zuſ.
46314494 Seelen, die der Zollausſchlüſſe 754705 Seelen.
Nach der Ueberſicht zu B. betrug die ortsanweſende Be-
zölkerung mit Ausſchluß der Militärperſonen und Bundesaus-
inder im Bezirk des I. Armeekorps 2727690, II. Armeekorps
386 164, III. Armeekorps 3585368, 1V. Armeekorps 3 130162,

Armeekorps 2110411, VI. Armeekorps 3029728, VII. Armee
korps 3432875, VIII. Armeekorps 2926357, IX. Armeekorps
2853476. I. Armeekorps 2402228, XI. Armeekorps 2681347,
25. Diviſion 938357, XII. Armeekorps 3103 209, XIII. Armee-
orps 1965403, XIV. Armeekorps 1568884, XV. Armeekorps
/1477916, I. Armeekorps 2649318, II. bayeriſches
Armeekorps 26 Seelen. Nach der Ueberſicht zu C. betrug
die ortsanweſende Bevölkerung in den Ober-Landesgerichts-
Bezirken: Bamberg 1169 461, Berlin 3657 698,
Braunſchweig 372452, Breslau 4112219, Kaſſel 823092, Celle
2327800, Köln 3713265. Kolmar 1564355, Darmſtadt 956611,
Dresden 3182088, Frankfurt a. M. 1019378, Hamburg 786627,
Hamm 2670635, Jena 1228035, Karlsruhe 1601255, Kiel
1150306, Königsberg 1959 475. Marienwerder 1343 121, München

Nürnberg 1180804. Oldenburg
304 315. Poſen 1780726, Roſtock 673523, Stettin 1508575, Stutt
gart 1995185. Zweibrücken 696375.

Eröffnung des Reich Der Staatsstages.
ſekretär des Jnnern, Staatsminiſter von Bötticher, hat in

Vertretung des Reichskanzlers folgende Bekanntmach
ung erlaſſen:

„Mit Bezugnahme auf die in Nr. 6 des Reichs-Geſetzbl.
verkündete Kaiſerliche Verordnung vom 23. d. Mts., durch
poelche der Reichstag berufen iſt, am 3 März d. J. in Berlin

ammenzutreten, wird hierdurch bekannt gemacht. daß die
äffnung des Reichstags an dieſem Tage um 12 Uhr

jags im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ſtatt
n wird. Zuvor wird ein Gottesdienſt und zwar für die

Aglieder der evangeliſchen Kirche im Dom um 11 Uhr Vor

Halle, Mittwoch, 2. März 1887
(Ausgegeben am 1. März Vormittags.)
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mittags, für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in der St.
Hedwigskirche um II Uhr Vormittags abgehalten werden.

ie weiteren Mittzellnngen über die Er ffnungeſtsung erfolgen
in dem Bureau des Reichstages Leipzigerſtraße Nr. 4 am
2. März in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Ab.
und am 3. März Vormittags von 8 Uhr ab. Jn dieſem Bureau
werden auch die Legitimationskarten für die Eröffnungsſitzung
und die Einlaßkarten für die Zuſchauer ausgegeben, auch alle
ſonſt erforderlichen Mit:heilungen gemacht werden

Wir kommen heute in die Lage, ſo ſchreiben die
„Berl. Pol. Nachr.“, die Mittheilungen über die
kriegeriſchen Maßnahmen jenſeits unſerer
Weſtgrenze fortſetzen zu müſſen und befürchten leider,
dieſelben ſobald noch nicht ſchließen zu können.

Wir hören, daß in der Zeit vom 13. bis 19. Februar d. J.
241 Wagenladungen Bretter und Balken über die
elſaß-lothringiſchen Grenzſtationen nach Frankreich
ausgeführt worden ſind, von denen unter Anderen Hngen nach
Nancy 65 Wagen, nach St. Dié 15 Wagen, na oul 28
Wagen, nach Commercy 29 Wagen, nach Bar-le-Duc 4 Wagen,
nach Luneville 5 Wagen, nach Geradmer 3 Wagen, nach Belfort
14 Wagen, nach Verdun 11 Wagen.

Aus zuverläſſiger Quelle hören wir ferner daß in neueſter
Zeit an einheimiſche Röhrenwalzwerk- Beſitzer für fran-
zöſiſche Rechnung Aufträge für beträchtliche Quantitäten von
Stahlröhren von einem beſtimmten Durchmeſſer ergangen ſind.
Die Thatſache iſt unſeres Erachtens nicht ohne Be u da
ſolche Röhren zur Herſtellung von Hülſen für Sprenggeſchoſſe
gebraucht werden.Auf der franzöſiſchen Oſt- und Nordbahn wirdrollendes Material an einzelnen Punkten zu größeren Wagen
parks vereinigt. Auch wird ſeit einigen Tagen die Ueberführ

der franzöſiſchen Güterwagen nach den Reichslanden auf
fallend beſchränkt, namentlich werden Wagen guter Qualität
zurückbehalten.

Jn Belfort haben die Abholzungen der Glacis
begonnen, Arbeiten, die gewöhnlich nur vorgenommen wer
r der Krieg als unmittelbar bevorſtehend betrach-

tet wird. tMarquis Tſeng iſt aus China in Berlin an
gekommen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Zu
ſchrift des Reichskanzlers, in welcher es heißt, die
Zahl der ihm anläßlich der Reichstagswahlen zugegang-
enen Kundgebungen ſei ſo ſehr angewachſen, daß eine
Beantwortung im Einzelnen nicht möglich ſei. Er ſpreche
daher auf dieſem Wege für die ihm zugegangenen Be
weiſe wohlwollender patriotiſcher Geſinnung ſeinen ver-
bindlichen Dank aus.

Frankreich. Die Deputirtenkammer ſetzte die
Berathung der Zuſchlagstaxe auf Crealien fort.

Cuneo (Bonapartiſt) konferirte heute mit dem
Miniſterpräſidenten Goblet über eine Interpellation
bezüglich der Aufruhr- Vorgänge auf Korſika.
Goblet erſuchte, wie es heißt, Cuneo noch einige Tage zu
Da bis der Regierung vollſtändigere Berichte vorliegen
würden.

Rußzland. Einer Warſchauer Meldung zufolge hat
die ruſſiſche Regierung eine Reorganiſation der
Grenzzollwache, und zwar in der Weiſe in Ausſicht
genommen, daß dieſelbe einen rein militäriſchen Charakter
erhalten und dem Kriegsminiſterium unterſtehen ſoll.

Jtalien. Der König hat an den Präfekten von
Genua ein Telegramm gerichtet, in welchem er ſein
Mitgefühl für die Opfer des Erdbebens in der
Riviera ausſpricht und hinzufügt, daß er ſich ſelbſt nach
jenen Orten begeben haben würde, wenn ihn nicht augen-
blicklich Staatsgeſchäfte in Rom zurückhielten.

Jn Deputirtenkreiſen gilt für nicht unwahrſchein-
lich, daß Saracco den Auftrag zur Bildung des Kabi-
nets erhalten könnte, da derſelbe bei der gegenwärtigen
Lage ſicherlich auf die Unterſtützung von Depretis und
deſſen Anhängern zu rechnen habe und mit Rückſicht auf
ſeine Vergangenheit auch der Sympathie der Oppoſition
nicht entbehren würde, ſomit aber eine größere Majorität
um ſt vereinigen könnte. Behufs Löſung der Miniſter-
kriſis ſieht man im Laufe des heutigen Tages einer wei-
teren Entſchließung des Königs entgegen.

Zur Wahlbewegung.
S Merſeburg, 28. Februar. Es iſt hier eine tief-

gehende Verſtimmung in der Arbeiter oder ſozial-
demokratiſchen Partei gegen die Freiſinnigen mehrund mehr zum Durchbruch gekommen. Die Mitglieder

der Arbeiterpartei ſagen ſich, der Freiſinn iſt als Partei
überhaupt im deutſchen Reichstag nicht mehr zu rechnen,
wenn wir ihm nicht noch zu einigen Sitzen verhelfen.
Laſſen wir ihn aber im Stich, ſo können die Herren Ab-
geordneten der freifinnigen Partei faſt in einer einzigenDroſchke Platz fiunden, Aus ſie in das große Haus in der

Leipzigerſtraße zu Berlin fahren wollen.Anſtatt daß nun der Freiſinn der Arbeiterpartei etwas

entgegenkommen und nur dankbar erzeigen
ſollte, erklären die Herren in 2 a und allerwärts
ganz unverhohlen und offen, daß ſie bei der bevorſtehenden
Stichwahl alle für den nationalen gegen den Kandidaten
der Urbeiterpartei ſtimmen würden.

Nun ſagen ſich die Mitglieder dieſer Partei ganz
folgerichtig: alſo dazu ſind wir gut genug, daß der Frei-
ſinnige ſeinen Fuß auf unſeren Nacken ſetzt, um ſich
ſelbſt von da aus in den Reichstag hinauf zu ſchwingen;
aber wo es darauf ankocmt, uns den Gegendienſt zu
leiſten, da bekommen wir den Fußtritt mit dem Zuruf:
„Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr
kann gehen!“

Die Herren Freiſinnigen wollen die Arbeiter demnach
zwar ausnutzen, dann aber wie eine ausgequetſchte Zitron

179. Jahrgang.

von ſich ſchleudern und dem liberalen Bürgerthum gegen
über ſich in die Bruſt werfen und ſagen: Wir ſind die
allerentſchiedenſten Gegner der Sozialdemokratie!

Es werden deshalb hier, wenn man ſo unter den
Mitgliedern der Arbeiterpartei herumhört, die Führer der
Arbeiterpartei im Hinblick auf das heuchleriſche Verfahren
ihrer freiſinnigen Tyrannen entſchieden abrathen, für
Panſe zu ſtimmen und es vorausſichtlich einem Jeden
überlaſſen, entweder ſich der Stimme zu enthalten, oder
für Neubarth zu ſtimmen.

Heer und Marine.
Das Deutſche Geſchwader, beſtehend aus „Stein“,

„Groth“, Prinz Albrecht“, „Nixe“, traf am 28, wie der t
u aus London depeſchirt wird in Queenſtown (Auſtra
lien) ein.

XII. GeneralVerſammlung der Vereinigung der
Steuer und Wirthſchafts-Reformer.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
trd. Berlin, den 28. Jeprnar 1887.

roßen Saale des Architektenhauſes Wilhelmſtraße 92
und 93) fand heute die zwölfte Generalverſammlung der Ver
einigung der Steuer und Wirthſchafts-Reformer ſtatt. Der
Vorſitzende, Freiherr v. Mirbach (Sorquitten) eröffnete die Ver
ſammlung mit etwa folgender Rede:

N. H. Bei Eröffnung der 12. Generalverſammlung der
Vereinigung der Stener- und WirthſchaftsReformer begrüße
ich Namens des Ausſchuſſes die anweſenden Mitglieder und
Delegirten der landwirt tlichen Vereine, der Bauernvereine
und diejenigen Herren, Re als Gäſte hier anweſend ſind.
H. Ein Einblick in das wirthſchaftliche Leben des verfloſſenen
Jahres bietet wenig erfreuliches. Das bedeutendſte Gewerbe,
die Landwirthſchaft, befindet ſich in einer Nothlage, die ſich noch
mehr verſchärft hat in Folge abermaligen weiteren Rückganges
der Preiſe ihrer Produkte, ein Rückgang, der noch weitere Fort
ſchritte machen muß fo lange die geren von denen es nach
unſerer Ueberzeugung vornehmlich abhängt, in Wirkſamkeit
bleiben. Auch die übrigen Gebiete der heimiſchen Produktion
erfreuen ſich keiner günſtigen Lage insbeſondere diejenigen,
welche das rückgehende Kaufvermögen der Landwirthe unver-
mittelt berührt. Auf dem Gebiete der Steuer und Wirthſchafts
Reform iſt ſeit unſerer letzten Generalverſammlung nur die
Löſung einer Frage verſucht worden die der Spiritusbeſteue-
rung. Ein poſitives Reſultat iſt nicht erzielt worden in Folge
der Parteiverhältniſſe des letzten Reichstages Erſchwerend auf
den Gang der Geſchäfte des Reichstages wirkten im Frühjahr
außerdem noch die Ereigniſſe im Königreich Bayern ein. Die
darauffolgende Zeit litt ünter dem Druck politiſcher dige
Hoffen wir, daß die neuen Reichstagswahlen welche bewieſen
haben, daß die Spe5 Mehrheit des deutſchen Volkes treu zu
Kaiſer und Reich ſteht, es der weiſen Regierung unſeres er-
habenen Kaiſers erleichtern, dem Vaterlande die Segnungen des
Friedens zu erhalten und daß uns damit Raum für die fried-
liche Arbeit wirthſchaftlicher und ſozialer Reform gewährt wird.
er Ehe wir nun in unſere Verhandlungen eintreten er-
uche ich Sie, mit mir in den Ruf einzuſtimmen: Se. Majeſtät

unſer allergnädigſter Kaiſer und König lebe hoch! (Die Ver-
er erhoben ſich und ſtimmten dreimal lebhaft in dieſes
Hoch ein.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete „Großer,
mittlerer und kleiner Grundbeſitz, ihre wirthſchaftliche und
ſozigle Bedeutung“. Der diesbezügliche Referent, Abg. Freiherr
v. Mirbach (Sorquitten), befürwortete die Annahme folgender
Reſolution: „Die Vereinigung der Steuer und Wirthſchafts-
Reformer erklärt: Die beſtehende Vertherlung des Grundbeſitzes
beruht auf geſchäftlicher Entwickelung, ſie hat ſich den Verhält-
niſſen des Bodens und Klimas angepaßt. Eine willkürliche
Verſchiebung beſtehender Beſitzverhältniſſe iſt ebenſo bedenklich
wie erfolglos. Das vornehmſte Ziel einer guten Agrarpolitik
n der Erhaltung eines wirthſchaftlich ſtarken Bauern-
tandes.“

Der Referent bemerkte: Der wirthſchaftliche Niedergang der
Lan dwirthſchaft werde allgemein anerkannt. Fürſt Bismarck
habe dies wiederholt ausgeſprochen. Selbſt der Finanzminiſter
v. Scholz habe anerkannt, daß der Niedergang der Landibirth-
ſchaft immer mehr fortſchreite. Der Großgrundbeſitz befinde
ſich in einer verhältnißmäßig ſchlimmeren Lage als der mittlere
und kleine Grundbeſitz, da dieſer bedeutend mehr Arbeitslöhne
zu zahlen habe, ſeine Aecker und Wieſen gewöhnlich ſehr ent-
ernt liegen 2c. Andererſeits kommen dem Großgrundbeſitz

allerdings, in Folge der von demſelben zu verfrachtenden
Maſſengüter, die günſtigeren Frachtbedingungen za Gute. Man
mache nun dem Großgrundbeſitz den Vorwurf zu vieler Park
anlagen und Gärten, in welcher Folge Ackerboden verloren gehe.
Ja man behaupte ſogar, daß die vielen Parkanlagen und Gärten
die Unzufriedenheit nähren und die Auswanderung begünſtigen,
da dadurch der Grundbeſitz- Erwerb ſehr ſchwer ſei. Dieſe Be
hauptung werde man als vollſtändig unbegründet anerkennen,
wenn man erwäge, daß die Park und Gartenanlagen ſehr vie-
len Arbeitern Arbeit und Verdienſt ſchaffne. Daſſelbe ſei bezüg
lich der Forſtwirtyſchaft zu ſagen durch die ter werde für
die Arbeiter auch zur Winterszeit Arbeit geſchafft. Aus dieſem
Grunde ſei es dringend erforderlich, der zu großen Abholzung
entgegenzutreten, denn es ſei eine der wichtigſten Fragen, den
Hand Arbeitern Arbeit und Verdienſt zur Winterszeit zu ge
währen. Deshalb ſei es eine dringende Aufgabe der Regier-
ung, für einen rationellen Forſtbetrieb zu ſorgen. Das beſte
Mittel, dem wirthſchaftlichen Niedergang zu begegnen, ſei die
Schaffung eines ſich an den Großgrundbeſitz anlehnenden fräf-
tigen Bauernſtandes. Dies ſei ſtets das Ziel der Vereinigung
der Steuer und WirthſchaftsReformer geweſen. Daſſelbe Be
ſtreben habe der Verein für Social-Politik. Geh. Ober Reg.
Rath Dr. Thiel vom landwirthſchaftlichen Miniſterium ſagte auf
dem letzten Congreß des Vereins für Social-Politik: „die Ver
theilung des Grundbeſitzes ſei dort am geſündeſten, wo möglichſt
die verſchiedenſten Berufsklaſſen vertreten ſeien. Aehnlich habe
ſich Fürſt Bismarck im Februar 1885 im Reichstage geäußert,
als er die Schädigung der r gegenüber dem
Lasker-Bamberger'ſchen Liberalismus gekennzeichnet. Der Red
ner ſchloß mit den Worten: „Für den Großgrundbeſitz giebt es
keine beſſere Stütze als den Bauernſtand, während es für den
Bauernſtand keinen beſſeren Schutz gebe als den Grundbeſitz.
Deshalb ſolle der Großgrundbeſitz mit dem Bauernſtande und
umgekehrt Hand in Hand gehen, denn die Intereſſen beider ſind
ſolidariſch.“ Lebhafter Beifall

Jm

Nach längerer Debatie, an der ſich Frhr. v. Thüngen-
Roßbach und außerdem einige Vertreter des mittleren Und
kleinen Grundbeſitzes im Sinne des Referenten äußerten, ge-
langte die von Letzterem proponirte oben mitgetheilte Reſolution
einſtimmig zur Annahme.

Landrichter Bünger (Schneidemühl) ſprach hierauf über die
dringliche Nothwendigkeit geſetzlicher aßnahmen behufs Ein-
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ſchränkung der hypothekariſchen Verſchuldung des ländlichen
Grundbeſitzes. Die Ausführungen des Referenten gipfelten in
folgender, von demſelben beantragter Reſolution:

I. Geſetzliche Maßnahmen zur Einſchränkung der Verſchul-
dung unſeres ländlichen Grundbeſitzes ſird nicht nur im eigen
ſten Jntereſſe der Grundbeſitzer, ſondern auch im Intereſſe der
r produktiv thätigen, gewerbfleißigen Berufskreiſe
ringen geboten.

J. Zur Herbeiführung einer wirkſamen und dauerhaften
Entlaſtung unſeres ländlichen Grundbeſitzes von ſeiner Ueber
ſchuldung empfehlen t olgende, auf dem Wege der Geſetz
S 7 ohne weſentliche Kränkung wohlerworbener Rechte der

rundgläubiger durchführbar erſcheinende Maßregeln
A. in materieller Beziehung:

1. Konverſion der geſammten Hypothekenlaſt unſeres länd
lichen Grundbeſitzes in unkündbare, durch Amortiſation
tilgbare Rentenſchuld.

2. Allmählige, durch Amortiſation zu bewerkfſtelligende
Zurückführung der rn des verſchulde
ten ländlichen Beſitzes auf die Hälfte es Erteags-
werthes, als Maximalgrenze der Verſchuldung.

3. Verſchließung des ländlichen Grundbeſitzes gegen jede
anderweitige Verſchuldung als eine bis zu 50 Prozent
des Ertragswerthes reichende Rentenverſchuldung; ſowie
Verſchließung deſſelben gegen jede Zwangsvollſtreckung
wegen ſolcher Perſonalſchulden der Beſitzer, deren Ent
ſtehung in die Zeit nach Jnkrafttreten des dieſe Maß-
regel anordnenden Geſetzes fällt;

4. Herſtellung einer dem Weſen des Grundbeſitzes ent
ſprechenden Erbfolgeordnung. (Anerbenrecht.)

B. in formeller Beziehung zwecks Durchführung der Maß-
regeln zu A. 1 bis 4.
5. Die korporative Organiſation des Grundcredits, d. h.

der obligatoriſche Zuſammenſchluß des gleichartigen
ländlichen Grundbeſitzes zu korporativen Credit- Ver
bänden (Kreis- beziehentlich Bezirksverbänden, Provin
zialverbänden, Landesverbänden), vermöge deſſen einzige
Gläubigerin des Grundbeſitzes und einzige zwangsvoll
ſtreckende Behörde über denſelben die Korporation wird,
welche die rückſtändigen Renten im Wege der Zwangs-
verwaltung beitreibt oder eventuell das mit Renten
rückſtändige Grundſtück gegen eine mäßige Taxe zu
übernehmen berechtigt iſt.

Jn der Debatte empfahl Frhr. v. Thüngen- Roßbach die
Reifſeiſenſchen Darlehnskaſſen, die auf Solidarhaft beruhen und
ſich im Gegenſatz zu den Schulze Delitzſch'ſchen Kaſſen überall
bewährt haben. Die zu gründenden korporativen Verbände und
Darlehnskaſſenvereine müßten genügend dotirt werden, um der
Konkurrenz der Hypotheken-Aktienbanken mit Exfolg begegnen
zu können. Es gebe gegenwärtig in Deutſchland 30 große
Aktien Hypothekenbanken, die 1500 Millionen Pfandbriefe
auf Grund und Boden geben. Eine Haupturſache der zu großen
Verſchuldung ſei die zu geringe Geldzirkulaton in Deutſchland,
die in Frankreich das dreifache betrage. Es empfehle ſich, dafür
zu wirken, daß der Staat alljährlich eine Milliarde Papiergeld
mehr ausgebe, die gegen einen Z ins von 2 den kleinen Dar
lehnskaſſen und neu zu gründenden Creditinſtituten überwieſen
werde und letztere verpflichtet werden. dem ländlichen Grund-
beſitz Geld gegen 4 zu leihen. Dieſe Kaſſen würden der
artige Geſchäfte machen, daß ſie in etwa 25 Jahren den Zins
fuß noch herabſetzen könnten, da 3 für die Landwirthſchaft
noch zu hoch ſei. Die Ausführung ſeiner Vorſchläge empfehle
ſich umſomehr, wenn man erwäge, daß die Erhaltung eines
kräftigen Bauernſtandes eine der wichtigſten ſozialpolitiſchen

ragen der Gegenwart ſei. (Beifall.) Frhr. v. Mirbach-
orquitten: Die Reiſſeiſenſchen Darlehnkaſſen mögen ſich ja in

Baiern bewährt haben, allein für die Verhältniſſe in Oſtpreußen
empfehle ſich bedeutend mehr die Theilhaft als die Solidarhaft.

Frhr. v. Erffa u. A. erheben Bedenken gegen den Vorſchlag
des Frhr. v. Thüngen, eine Milliarde Reichskaſſenſcheine ohne
genügende Fundirung auszugeben. Frhr. v. Thüngen: Er
müſſe bemerken, daß der Staat ſelbſt bereits eine genügende

bilde, es ſei unnöchig. an den Staat dieſelben An
orderungen wie an die Aktien-Geſellſchaften zu ſtellen. Vr.
v. Frege Abtnaundorf: So ſehr die Vorſchläge des Referenten
auch ſeine Sympathie haben, ſo müſſe er vor übereilten Be
ſchlüſſen warnen. Er halte die Frage für eine zu weittragende
als daß man heute ſchon der Geſetzgebung zu unterbreitende
definitive Beſchlüſſe vorlegen könne. Er beantrage: die Reſo
lution dem Ausſchuß mit dem Auftrage zu überweiſen, dieſelbe
auf die Tagesordnung der nächſtjährigen Generalverſammlung
u ſetzen. Nach noch längerer Debatte wurde auf Antrag des
rhrn, v. Mirbach beſchloſſen: „Die Generalverſammlung ſtellt
ch vollſtändig auf den Boden der Bünger'ſchen Reſolution, hält

es aber für angezeigt. die Reſolution zur formellen Reviſion
dem Ausſchuß zu überweiſen, die dieſe mit Hilfe des Referenten
vornehmen ſolle.

Den folgenden Gegenſtand bildete die Zuckerſteuer. Der
diesbezügliche Referent. Redacteur Herbertz-Berlin, befürwortete
die Annahme ſolgender Reſolution
„Jn Erwägung, daß das Geſetz vom 1. Juni 1886 dem Reiche

eine angemeſſene Einnahme aus der Beſteuerung des Zuckers
nicht beſchaffen kann,

Jn fernerer Erwägung, daß eine ſolche Einnahme nur durch
die Beſeitigung oder eine letzterer nahekommenden Ermäßig-
ung der Ausfuhrprämien erlangt werden kann,

Daß aber dadurch die Ausfuhr deutſchen Zuckers, und ſomit
die deutſche Zuckerinduſtrie ſelbſt aufs ſchwerſte geſchädigt
werden würde, ſolange andere Länder ihre jetzigen Ausfuhr-
prämien feſthalten.

erachtet die Vereinigung der Steuer und Wirthſchafts
Reformer es für nothwendig:

die allgemeine Aufhebung oder mindeſtens die mög-
lichſte Herabſetzung der Ausfuhrprämien durch einen
internationalen Vertrag zu erſtreben;

ſollte ein derartiger Vertrag zu Stande kommen, ſo er
ſcheint der Vereinigung:

eine Verbrauchsſteuer von 12 ſür den Meter-
centner Zucker jeder Art als die geeignetſte Weiſe,
dem Reiche eine angemeſſene Einnahme aus der
Zuckerſteuer ohne Beſchädigung der Zuckerinduſtrie
zu beſchaffen.

Nachdem Rittergutsbeſitzer Knauer-Gröbers auch ſeinerſeits
die Reſolution befürwortet, gelangte dieſelbe einſtimmig zur An-
nahme. Alsdann ſchloß der Vorſitzende Frhr. v. Mirbach die
Generalverſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer.

Das Erdbeben.
Der bekannte Erdbebenforſcher Rudolph Falb hat in

einer auch in unſerem Blatt bereits im Januar zur Veröffent-
lichung gelangten Zuſchrift die Tage vom 20 bis 24. Februar
als für Erdbeben kritiſche Tage bezeichnet. Wie weiterdie „Neue Fr. Preſſe“ konſtatirt, hat Falb bereits im November

in einem in Wien r w Vortrage ausgeſprochen, daß
vorausſichtlich am 22. und 23. Februar 1887 erhebliche Erd
erſchütterungen eintreten würden. Dieſe Prophezeiung iſt nur
zu gut eingetroffen. Während nun die Berichterſtattungen über
die letzte Kataſtrophe noch nicht erledigt ſind, wird ſchon eine
neue Liſte von Vorausſetzungen Falbs bekannt. Prof. Falb
verzeichnet für dieſes Jahr nock 27 Tage. an welchen Sonne
und Mond möglicherweiſe bedeutendere Einwirkungen auf die
Erde ausüben werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man für
die Reihe, welche wir weiter unten anführen, nicht gerade
wieder Erdbeben oder ähnliche, bedenklichere Naturerſcheinungen,insbeſondere in unſeren Gegenden erwarten muß. vie
atmoſphäriſchen Störungen können, wie dies auch in den
häufigeren Fällen ſich erweiſt, blos in Stürmen oder auffallend
ſtarken Niederſchlägen ihren Ausdruck finden. Die Liſte der

albſchen Tage iſt folgende: 22. und 23. März, 7. und 8.
pril, ö., 6. und 7. Mai, 3., 4., 5., 21. und 28. Juni, 20., 24.

und 25. Juli, 3., 19. und 20. Aug uſt, 17. und 18. September, 16 Oktober, 6., 14. und 15. November und 12.,
13. und 14. Dezember. Beſonderen Nachdruck in ſeinen Voraus-
ſagungen legt Falb auf die oben angegebenen Tage im Sep-
Smber und Oktober, da um die i Zeiten die Er
ſcheinungen im Himmelsraume nach den Berechnungen und

Beobachtungen Falb's beſonderen Einfluß auf die Erde ver
muthen laſſen.

Ueber die jüngſten Erdbeben ſelbſt ſpricht ſich Falb in
der „N. Fr. Pr.“ folgendermaßen aus

„Seit der Doppel- Kataſtrophe von Philiatra und
Charleſton, welche gleichzeitig mit dem Eintritte der durch die
Sonnenfinſterniß vom 29. Auguſt v. J. Hochfluth in
weit von einander liegenden Regionen, in Griechenland und
Nordamerika, ihre furchtbaren Spuren hinterließ, hat kein Erd
beben ſich ereignet, das an Stärke und Ausdehnung der Er-
ſchütterung gleichkam, welche am Morgen des 23. Februar,
wenige Stunden nach einer ringförmigen Sonnenfinſterniß.
alſo gleichzeitig mit der von ihr erzeugten Hochfluth, in Ligurien
erfolgte. Und die Analogie mit dem erſteren iſt um ſo merk-
würdiger, als auch diesmal gleichzeitig ein Erdbeben in Griechen-
land ſtattfand. Es ſind auch bei dieſer Fluthkonſtellation, auf
welche wir erſt vor Kurzem die Aufmerkſamkeit der Natur-
forſcher lenkten, wieder zwei von einander unabhängige Erd
bebenherde in Thätigkeit gerathen, und wenn dieſes Zuſammentreffen
wieder nur ein muthwilliger Schabernack ſein ſollte, den der
unterirdiſche Kobold zu Gunſten der von uns vertretenen Theorie
in Szene ſetzte, dann giebt es in der Natur überhaupt kein Ge
ſetz mehr und der Hofnarr „Zufall“ wird Herrſcher der Welt.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen über das Erd-
beben ſcheint es, daß die Stärke deſſelben in Dianomarina ihr
Maximum erreichte und alſo der Herd deſſelben, wenn nicht
unter dem Meeresboden, vielleicht in der Nähe des Monte
Fronte und Monte Ceppo zu ſuchen iſt.

Wir batten um den 8. und 22. Februar die Tendenzen zur
Gewitterbildung erwartet. Daß ſolche in der That vorhanden
waren, geht aus den betreffenden meteorologiſchen Ueberſichts-
karten um den 8. und aus dem Eintritte des Thauwetters am
23 Februar hervor, obgleich es zu einem thatſächlichen, und
zwar ſehr heftigen Gewitter nur am 18. Februar in Newyork
und Umgebung kam, am nämlichen Tage, als in einer Kohlen
zeche des RhondaThales (Glamorgan) eine Exploſion von
ſchlagenden Wettern eintra t. reEs wird ſich nun zeigen, in wiefern auch die nächſte theo
retiſche Hochfluth am 9. und 24. März d. J. in geologiſcher und

Beziehung den Erwartungen unſerer Theorie
entſpricht.

Es erſcheint nun wahrſcheinlich, daß in der Umw-
gebung des Erdbebenmittelpunktes ſchwächere Stöße
noch wiederholt, namentlich aber um den 9. März
eintreten werden. Dadurch unterſcheidet ſich eben die An-
ſchauung, welche der Verfaſſer über die Urſache der Erdbeben
hegt, von jener ſeiner Gegner, daß nach ihr die Kataſtrophe
nur einmal, und zwar an der Spitze einer Reihe von folgenden,
ſchwächeren Stößen erfolgt, die namentlich zur Zeit der wieder-
kehrenden Hochfluth etwas häufiger oder ſtärker werden.

Richtet man z. B. die Aufmerkſamkeit auf diejenigen Zeiten
der jüngſten Vergangenheit, zu welchen eine größere Zahl von
Erderſchütterungen eintrat, ſo erkennt man auf den erſten Blick
die Gruppirung derſelben um die Hochfluthtage des
Januar. d. i. um den 9. und 214. Januar, welche der Kon
ſtellation vom 8. und 22. Februar annähernd entſprechen. Es
ereigneten ſich nämlich:

a. Die Kataſtrophe von Djemel (Tunis)?am 5. Januar, die
ſekundären Stöße in Charleſton am 5. und 10. Januar, der
heftige Erdſtoß von Jamaica am 10. Januar.

Die Erſchütterung in Mexiko am 25. Januar, der Beginn
der Stöße in Aquila (Abruzzen) am 26. Januar, das heftige
Erdbeben von Schumla (Bulgarien) am 26. Januar.

e. Die ausgebreitete Erſchütterung in Nordamerika am 7.
Febr. der ſchwache Soß zu Jlz (Steiermark) vom 8. bis 9.
Februar.

Der vorletzte Fall trat weſtlich vom Miſſiſſippi in der
ganzen Haute terre der Vereinigten Staaten, um St. Louis
(Miſſouri), Louisville und Springfield (Jllinois), ſowie in den
umliegenden Diſtrikten ein.

Allein nicht blos das Lavameer in den Tiefen der Erde,
auch der Ozean der Luft verrieth das erhöhte Walten der fluth
bildenden Kräfte um den 8. und 22. Februar. Die atmoſphäri-
ſche Hochfluth machte e in hervorragender Weiſe durch ganz
ungewöhnliche Schneefälle im ſüdlichen Jtalien und Sponien
am 8. und 9. Februar bemerkbar. „Neapel und Rom im
Schnee“, „Valencia und ſogar die Balearen im Schnee“ wur-
den von ben beiderſeitigen Korreſpondenzen übereinſtimmend
mit dem Beiſatze des „Unerhörten“ beſchrieben. Solche Er-
ſcheinu ngen Schneefälle im Süden ſind vom Verfaſſer
auf Grund langjähriger Beobachtungen bereits wiederholt als
die beſte Charakteriſtik der atmoſphäriſchen Hochfluth bezeichnet
worden, da ſie den Kampf der Süd- und Nordſtrömung am
deutlichſten darſtellen. So traten z. B. am 14. April 1854 und
am 8. März 1875 in Konſtantinopel, am 6. bis 10. März 1883
in Süditalien und Südfrankreich. ja ſogar in Algerien groß-
artige Schneefälle ein. Alle dieſe Daten ſind hervorragende
Hochfluthtage, welche ſich durch das Zuſammentreffen des Syzy-
giums mit dem Aequatorſtande und der Erdnähe des Mondes
auszeichnen.

Oeffentliche Stadtverordneten- Sitzung.
Montag, 28. Februar. We

33Rsender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer St, V.
effer.Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude. Bürger-

meiſter Schneider, Stadträtse Lohauſen, Helm, br. Krähe,
Dryander, Hildenhagen, Keferſtein.

Vor Eintritt in die e e der Vorſitzendeüber mehrere eingegangene Geſuche Mittheilung, welche der
Petitionscommiſſion überwieſen wurden.

I. Feſtſtellung des Etats der höheren Töchter-
ſchule pro 1887/88. Referent Hr. Herzfeld ſchickt ſeinem
Berichte im Allgemeinen die Bemerkung voraus, daß die Finanz-
commiſſion einige Abänderungen des Etats beſchloſſen habe,
wobei ſie ſich von dem Grundſatze habe leiten laſſen, nur für
dos unbedingt Nothwendige die geforderten Mittel zu bewilligen.
Zu den einzelnen Poſitionen übergehend ſchlägt die Commiſſion
vor, die beantragte Erhöhung des Directorial Gehaltes von
4500 auf 4800 zu ſtreichen, da dieſe Erhöhung nicht ge
nügend motivirt erſcheine, wenn auch die vorzügliche Leitung
der höheren Töchterſchule allſeitig anerkannt werde. Ober
bürgermeiſter Staude bemerkt hierzu, daß für den Fall der
Ablehnung der erhöhten Poſition der Magiſtrat Veranlaſſung
nehmen werde, in geſchloſſener Sitzung eine anderweite Moti-
virung der Forderung beizubringen. Es wird hiernach be-ſchloſſen, die Angelegenheit in geſchloſſener Sitzung zu erledigen.
Die übrigen Poſitionen fanden mit den Abänderungsanträgen
der Commiſſion die Genehmigung der Verſammlung. Zu be-
merken bleibt nur, daß die Mittel für Ertheilung von italieniſchem
Unterricht in der 1. Klaſſe verweigert wurde, weil man die Anſicht
des St.-V. Director Schrader theilte, daß der Gewinn dieſes
Unterrichts ein ſehr geringer ſei, die Nachtheile unvermeidlicher
Zerſplitterung aber ganz empfindlich werden könnten. Außer-
dem gelangte eine von der Finanzcommiſſion eingebrachte Re-
ſolution zur Annahme, nach welcher jede Klaſſentheilung wegen
der finanziellen Conſequenzen von der vorherigen Zuſtimmun
der Verſammlung abhängig ſein ſoll. Die Gegenſtände 2 n
der Tagesordnung mußten wegen Abweſenheit der Referenten
von der Berathung abgeſetzt werden.

4. Antrag auf Bewilligung von Mitteln zur Aus-
dehnung der Waſſerleitung. Nach Vortrag des Cor-
referenten Hrn. Tombo hat das Curatorium des Waſſerwerks
die Verlängerung des Rohrſtranges von der Reſervoir-Anlage
in der Magdeburgerſtraße bis zum „grünen Hof für noth-
wendig erachtet und hält auch eine Erweiterung der Waſſer-
gewinnungsanlage in Beeſen geboten. Für beide bauliche Aus-
führungen iſt die Summe von 40,000 erforderlich, deren Be
willigung von der Finanzcommiſſion empfohlen wird und zwar
ſoll dieſe Ausgabe auf die Anleihe mit 4 Prozent Verzinſung
und 1 Prozent Amortiſation genommen werden. Die Ver-
ſammlung erklärte ſich mit den Vorſchlägen ihrer Commiſſion
einverfſtanden.

5. Antrag auf Entſchädigung für geleiſtete Fuhren.
Ref. Hr. Herzfeld. Der Oekonom Dehoff iſt bei dem Magiſtrat
wegen im Jahre 1885 86 geleiſteter Fuhren, welche in ſeinem
mit der Stadt abgeſchloſſenen Contracte v mit vorgeſehen
waren, um Gewährung einer nachträglichen Entſchädigung von

1250 4 eingekommen. Es betrifft dieſe außercontractliche Leiſtung u d daß d
die Abfuhr desjenigen Kehricht, welcher auf die ſeitens de Herabgeben
Stadt für Private übernommene Straßenreinigung entfält J trieb eben
Referent erklärt die Forderung einer Entſchädigung für die
Leiſtungen vollkommen berechtigt. iſt aber der Anſicht daß die
ſchätzungsweiſe Feſtſtellung der Entſchädigung recht wohl eine I als zweameo
mäßige Herabſetzung der geforderten Summe zulaſſe. mit wel ammlung
ſich auch der Unternehmer vorausſichtlich zufrieden erklären für die
werde. Er habe im Auftrage der Commſſſion der Verſamm- jetzt a
lung eine Entſchädigung vom 1000 .4 in Vorſchlag zu bringen
und bitte, dieſe Summe zu bewilligen. Die Bewilligung wurde
debattelos ausgeſprochen.

6. Antrag auf Zurückgabe von Cautionen, welche ſtellung u
ehedem für Straßenausbauten geſtellt worden ſindReferent Hr. Herzfeld. Es betrifft drei Anwohner des Magiſtra
Martinsberges, deren Vorbeſitzer die bezüglichen Cautionen ge. tung anzu
ſtellt haben, zu deren Rückzahlung die Stadt nach den getroffenen trais die
Entſcheidungen des Oberverwaltungs-Gerichtes in Betreff alter während
hiſtoriſcher Straßen, zu welchen der Martinsberg unzwerfelhaſt u müſſen.gerechnet werden muß, verpflichtet iſt. Die Jurüetgabe der

an wird von der Verſammlung ohne Einſpruch be
ſchloſſen.

7. Antrag auf Nachbewilligung von Beerdigungzs-
koſten. Ref. Hr. Colta. Die im Etat ausgeſetzte Samme it
um 30 überſchritten, welche anſtandslos bewilligt werden.

8. Genehmigung der Ausbaubedingungen für die ſchiebung d
Lurfürſtenſtraße zwiſchen Reil- und Moltkeſtraße. ten The
Ref. Hr. Hildebrandt. Gegen die vorgetragenen Ausban- ſei doch
bedingungen wird von keiner Seite Widerſpruch erhoben und ſicherlich
werden dieſelben demgemäß von der Verſammlung genehmigt. Schlußwor

Jnabgangsſtellung 2c. der zur Dach- Und mit aller
Thurmreparatur zu St. Moritz vorſchußweiſe ge- urde der
zahlten Beträge. Ref. Herr Herzfeld. Wie bekannt hat Mark zur
die Stadt als Patron der Kirchen zu St. Morttz, wie auch zu chen rSt. Ulrich die bezüglichen Reparaturkoſten vorſchußweiſe gezahit. auf T
Nachdem auf dem Wege des Prozeſſes entſchieden iſt, daß die gFeſtſtellun
Stadt die bezüglichen Koſten zu leiſten har, bleibt nichts übrig für zwei
als jene bisher als Vorſchußzahlungen angeſehenen Beiträge Dönitz a
nunmehr in Abgang zu ſtellen.

10. Antrag, auf Bewilligung von Mitteln zur
Anſchaffung einer Maſchine für das Stadttheater.Referent Herr Dehne giebt zunächſt, um die Zweckmäßigkeit g.
und Nothwendigkeit der neuen Betriebsanlage za erweiſen, eine pr. St
eingehende techniſche Beſchreibung des geſammten Beleuchtungs- tie
betriebes, der wir wegen des allgemeinen Jntereſſes folgende Wae i
Einzelheiten entnehmen Der Betrieb ſcheidet ſich ganz ſcharf päin eine Abend- und eine Tagesbeleuchtung. Die erſtere V. Schi
hat rund für 700 Glühlampen zu ſorgen und ſind zu die er Jahren
Lichterzengung zwei 70pferdige Dampfmaſchinen eingebaut, von adenen jede einzelne 700 Lampen und zwar ais Mintmal- Mittaas
leiſtung zu ſpeiſen vermag (Bei einer jüngſt bei der von der Tode des
Commiſſion angeſtellten Lokalbeſichtigung ausgeführten Probe
konnte die Leiſtungsfähigkeit bis über 900 Lampen geſteigert x
werden Es iſt hier noch feſtgeſtellt. daß mit wechſelndem Aus
Betriebe der beiden 70pferdigen Maſchinen, wie ber der An
lage vorausgeſetzt war, die Abendbeleuchtung zur Genüge ge-
ſichert iſt Für die Tagesbeleuchtung, welche wiederum in v
eine Vormittags und eine Nachmittagsbeleuchtung zu theilen Verſan
iſt, wurde ein ö5pferdiger Gasmotor eingeſtellt und in der Unzu- der Gy
länglichkeit dieſer Maſchine liegen all die Schwierigkeiten, welche und des
dem geſammten Beleuchtungsbetriebe entſtanden ſind. Referent lage des
will der urſprünglichen Anlage hieraus keinen Vorwurf machen, S chl a
da der weſentlich geſteigerte Bedarf der Tagesbeleuchtung ſich liedern
erſt mit der Vollendung der Baulichkeiten, er brauche in eßler,
dieſer Beziehung auf die Reſtaurationsräume zu verweiſen Arnhol
herausſtellte. ieſer Bedarf erreichte die ganz unerwartete das Se
Höhe von 319 Glühlampen und war natürlich auch bei ſeiner Stelle
Theilung für die Vormittags- und Nachmittagsbeleuchtung durch bewillig
eine nur 5pferdige Maſchine nicht zu beſchaffen. Man ſah ſich iſt.
deshalb in die Nothwendigkeit verſetzt, die eine der 70pferdigen Gehalt
Dampfmaſchinen, welche im wechſelnden Betriebe doch eigentlich ges
als außer Thätigkeit geſetzte Reſervemaſchine gedacht war, Volks
heranzu iehey und ſo geſchah es, daß während der ganzen und w
Saiſon bisher beide Maſchinen ſich in unausgeſetztem Betriebe lage u
befunden haben, ein Zuſtand, welcher ſowohl vom wirthſchaſt 2
lichen als auch techniſchen Geſichtspunkte als ein auf die Dauer Heitte
völlig unhaltvarer bezeichnet werden mußte. Der fortlaufende Jahre
Betrieb der beiden großen Maſchinen bedingte die Keſſelheizung Anla
auf gleiche Dauer, welche natürlich einen ſehr bedeutenden Auf a
wand an Heizungsmaterial erforderte. Techniſch aber mußte ein Einat
ſolcher Betrieb im hohen Gradebedenklich werden, da eine ſorgfältige Leben
Reviſion der Maſchinen und Keſſelanlagen, welche zur recht unter
zeitigen Abwendung von Betriebsſtörungen unbedingt nöthig iſt, bohru
ſich abſolut nicht durchführen ließ. Es mußte bei dieſer Lageder Dinge ganz unabweislich darauf Bedacht genommen werden, daß
die beiden großen Maſchinen von der Tagesbeleuchtung auszu- Erdol
ſcheiden Und zu dieſem Zwecke wird die Aufſtellung eines Bergl
20pferdigen Gasmotors beantragt, welcher für die Licht hreerzeugung der Tagesbeleuchtung vollſtändig genügen wird. Die fa
Herſtellungskoſten dieſer Maſchine berechnen ſich auf rund fande
18 000 Aus Gründen der Erſparniß hat der Magiſtrat vor ware
geſchlagen, den öpferdigen Gasmotor an die Geſellſchaft, welche heira
die Beleuchtungsanlagen ausgeführt hat, bei Entnahme des ächſ20pferdigen Motors gegen den Ankaupfspreis von 6000 näch
zurückzugeben, ſo daß für letzteren nar eine Bewilligung von ſelbſ
12 000 -4 erforderlich ſein wurde. Die ſämmtlichen drei Com- nur
miſſionen, in welchen dieſe Neubeſchaffung in eingehendſter Weiſe gefal
berathen worden iſt, haben ſich mit derſelben, weil im Intereſſe d
des geſammten Betriebes des Stadttheaters dringend geboten, er
einverſtanden erklärt und waren außerdem der Meinung, daß einz
ſich auch die Beibehaltung des 5pferdigen Gasmotors empfehlen
düſfte, um die Nothbeleuchtung von den anderen Maſchinen
unabhängig zu machen und ſie für alle Fälle ſicher zu ſtellen.
Alles dies zuſammengefaßt, kann Referent die Magiſtratsvorlage
als im eigenſten Jntereſſe des Theaterbetriebes dringend geboten
der Verſammlung nur dringend empfehlen und bittet die Be
willigung der erforderlichen Summe von 18000 auszuſprechen.

Correferent Herr Apelt ſchließt ſich der eben gehörten klaren
und umfaſſenden Ausführung des Referenten durchgängig an
und weiſt nur noch auf den einen Umſtand hin. daß die Be
dienungsmannſchaften der Maſchinen vis jetzt Tag für Tag
18 bis 20 Stunden thätig geweſen, eine Leiſtung, welche auf die
Dauer gar nicht durchführbar ſei und darum zu einer Ver
doppelung des Bedienungsperſonals nöthigen werde, wenn die
beantragte Aenderung des Betrieves nicht angenommen werden
ſollte. St.V. Meyer führt zur Begründung ſeines ablehnen
den Votums an, daß die außerordentliche Belaſtung der Stadt
durch den Theaterbau zur allergrößten Sparſamkeit mahne. Er
habe im Beſonderen dem Magiſtrate bei dieſer Vorlage zum
Vorwurf zu machen, daß derſelben nicht ein klarer Plan für die
Beleuchtung vorausgeſchickt worden ſei, aus welchem man ſich
über die unbedingte Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit dieſer
Neubeſchaffung habe informiren können. Jhm, dem Redner,
ſtehe dieſe Nothwendigkeit keineswegs ſo feſt. daß er ſich zu
einer ſolchen neuen Bewilligung entſchließen könne; er glaube
vielmehr, daß durch weniger luxuriöſe Verwendung des Lichtes,
vielleicht auch durch Einſtellung von Bogenlicht, ſich derartig
jparen laſſe daß man den Betrieb auch ohne Einſtellung des
20pferdigen Gasmotors angemeſſen regeln könne. Er hege über
haupt für die geſammte maſchinelle Anlage zur Beleuchtung des
Theaters die ſchlimmſten Befürchtungen und halte auch durch
die Einſtellung eines 20pferdigen Motors dieſelben nicht für be
ſeitigt, glaube vielmehr, daß die Abnutzung der Ma chinen bei
dem jetzigen Betriebe nur auf die neue Maſchine auf eine ver
c rauh Zeit werde abgelenkt werden. Zuſammenfaſſend erklärt Redner, daß er bei den anderweiten
dringenden Bedürfniſſen, welche wegen mangelnder Mittel zurück
geſtellt werden müßten, für das Stadttheater, welches die Stadt
mit einer jährlichen Zubuße von 100000 belaſte, neue Aus

aben nicht bewilligen könne, daß man vielmehr alle Urſache
abe, hier auf alle mögliche Weiſe auf Erſparungen bedacht zuſein. Oberbürgermeiſter Staude tritt den Borwaiſen des
Vorredners gegen den Theaterbau entgegen und iſt überzeugt,

ſich damit mit der großen Majorität der Bürgerſchaſt in Ueber 2
einſtimmung zu befinden. Der auf 100000 angegebene Zu
ſchuß ſei willkürlich viel zu hoch gegriffen; er könne auf Grund
der genaueſten Berechnungen die Verſicherung geben, daß di lZuſchuß ſich höchſtens zwiſchen 65 bie 69 000 bewegt wer 5



und daß die gegründetſte Ausſicht auf ein ſehr weſentliches
Herabgeben deſſelben vorhanden ſei, ſobald der maſchinelle Be

jeh eben durch die Neueinſtellung der in Frage ſtehenden
Maſchine geregelt werde. Er bitte deshalb dringend, die neue
Änlage, welche von dem Referenten in ſo überzeugender Weiſe
als zweckmäßig dargeſtellt worden ſei, zu bewilligen; die Ver-
ſammlung werde dadurch dem Stadttheater, deſſen Bedeutung
für die Entwicklung unſerer Stadt von der Bürgerſchaft ſchon
jetzt anerkannt werde einen weſentlichen Dienſt leiſten. (Beifall.)

St -V. Loeſt möchte zur Erwägung anheim geben, ob nicht,
wie ſich dies z. B. bei der elektriſchen Beleuchtung der Reichs
tags und Landtagsgebäude in Berlin bewährt habe, die Ein
ſtellung einer Locomobile an Stelle des Gasmotors vorzuziehen
ſei. Er beantragt, die Vorlage zunächſt abzulehnen und den
Magiſtrat zu erſuchen, bezügliche Exmittelungen in jener Rich-
tung anzuſtellen. Noch ſprachen für die Vorlage des Magi-
ſtrats die Herren Bethke, Gneiſt, Sachs und Lwowski,
während Direktor Schrader erklärte, gegen dieſelbe ſtimmen
zu müſſen, da ihm ſür die Nothwendigkeit der neuen Anlage
kein genügender Beweis erbracht ſei und er bei der gegenwär-
tigen Finanzlage der Stadt nur für Bewilligungen eintreten
könne, die mit unbedingter Nothwendigkeit geboten ſeien. Von
allen Rednern, welche ſich für die Magiſtratsvorlage ausſprachen,
war die zwingende Nothwendigkeit der Maßregel betont worden
und erklärte insbeſondere St.V. Bethke, daß eine Hinaus-
ſchiebung dieſer Angelegenheit die Sicherheit des geſamm-
ten Theaterbetriebes in Frage ſtellen könne und dies
ſei doch jedenfalls die verhängnißvollſte Eventualität, welche
ſicherlich Niemand herbeiführen wolle. Nach einem kurzen
Schlußworte des Referenten, in welchem derſelbe noch einmal
mit aller Wärme für die neue Betriebseinrichtung eintrat,
wurde der Antrag Loeſt abgelehnt und Bewilligung von 18000
Mark zur Beſchaffung eines 20pferdigen Gasmotors ausgeſpro-
chen. Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden bis
auf Nr. 13 und 14 erledigt und iſt nur zu bemerken, daß bei
Feſtſtellung des Etats der Elementarſchulen 200 Mark
für zwei Uhren mit Schlagwerken auf Antrag des St.V.
Dönitz abgelehnt wurden.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Breslau iſt der Geh. Regierungsrath Profeſſor

Dr. Stenzler am 27. geſtorben
Jn Bremen verſchied der Chef der Rhederfirma D. H.

Waetjen u. Co., C. H. Waetjen, am 27. Nachts.
Zu Berlin ſtarb am Sonnabend der Geſchichtsmaler

R. Schick, der auch dem Verein Berliner Künſtler ſeit vielen
Jahren angehörte.

Der KardinalStaatsſecretär Jacobini iſt am 38.
Mittags geſtorben. (Danach war die geſtrige Meldung vom
Tode des Kerdinal-Staatsſecretärs verfrüht. D. R.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer Original-Sorreſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

s Nordhauſeu, 28. Februar. (Stadtverordneten-
Verſammlung.) In der heutigen Sitzung wurden die Etats
der Gymnaſial-Kaſſe, des Realgymnaſiums, des Arbeitshauſes
und des Armenhoſpitals feſtgeſetzt. Zur Berathung der Vor
lage des Magiſtrats, betreffend den Bau eines öffentlichen
Schlachthauſes, wurde eine Commiſſion aus neun Mit-
gliedern gewählt und zwar die Herren: Traeger, Schulze,
Keßler, C. Hertzer, Pape, Wiegand Lüttich, Werther und
Arnhold. Als nicht auf der Tagesordnung ſtehend kam noch
das Geſuch des Bauaſſiſtenten Förſter um Entlaſſung aus ſeiner
Stelle zum 1 April zur Beſprechung und wurde das Geſuch
bewilligt unter der Vorausſetzung, daß bis dahin ein Erſatz da
iſt. Die Stelle wird zu einer etatsmäßigen mit 1500 Mark
Gehalt gemacht werden, wobei eine Probezeit von 6 Monaten
feſtgeſetzt wird. Zum Schluß kam das Geſuch der hieſigen
Volksſchullehrer um Verbeſſerung der Gehälter zur Verleſung,
und wurde dem Magiſtrat überwieſen, eine diesbezügliche Vor
lage zu machen.

9 Leopoldshall, 28. Febr. (Schweres Unglüch).
Heute Mittag kurz nach 12 Uhr kamen in dem vor zwei
Jahren bis 104 Meter abgeteuften Schachte II. der neuen

t Anlage des herzoglichen Salzwerkes vier Bergleute durch
tßte ein Einathmung von Schwefelwaſſerſtoffgas um das
fältige Leben. Die Gaſe, welche mit einer bei 164 Meter Teufe
r unter Waſſer im Steinſalz umgehenden Diamant: Kern-Lage bohrung angefahren wurden, ſtrömten ſo maſſenhaft aus,
erden, daß die zwei im Schachte nur 2 und 8 Meter unter der
uszu Erdoberfläche bei der Leitung der Tiefbohrung beſchäftigten
Licht Bergleute, ſowie zwei Mann von den zur Rettung einge

Die fahrenen Kameraden ſehr ſchnell den Erſtickungstod
rund fanden. Die ſofort angeſtellten Wieberbelebuggsverſuche
vor waren erfolglos. Von den Verunglückten ſind drei ver-

r heirathet; der vierte, ein junger Aufſeher, wollte ſich dem-
o nächſt verheirathen. Was das unglückliche Ereigniß

von ſelbſt anbetrifft, ſo iſt dem Steinſalzbergbau, welcher ſonſt
Lom- nur mit Ausſtrömungen des weit unſchuldigeren, meiſtens
ar gefahrlos abbrennenden Waſſerſtoffgaſes zu thun hat, durch
oten, den heutigen Ausbruch des bisher lediglich in ganz ver
daß einzelten Fällen nachgewieſenen giftigen Schwefelwaſſer

hlen ſtoffgaſes eine neue Gefahr bekannt geworden, und es
kann noch als ein verhältnißmäßig günſtiger Umſtand be

lage zeichnet werden, daß dieſer bedeutende Gasausbruch gerade
oten bei Gelegenheit einer Tiefbohrung und nicht beim Schacht-
Be abteufen oder gar beim eigentlichen Grubenbetriebe erfolgt
W iſt, da in beiden letzteren Fällen die Anzahl der Menſchen
an opfer und die Ausdehnung des ſonſtigen Unheils ungleich

Be größer geweſen ſein würde.
Tag S Halberſtadt, 27. Februar. (Ober-Realſchule.
die Preisvertheilung.) Bei der geſtern an der hieſigen Ober

er Realſchule erfolgten 16. Vertheilung des von dem verſtorbe
die nen Kaufmann Karl Köhler, zu Wernigerode geſtifteten
den Preiſes für Zeichnen und Modelliren, beſtehend in den Zinſen
en eines Capitals von 3000 .4. wurde derſelbe dem Abiturienten
adt Auguſt Stahlguth aus Gardelegen für perſpektiviſches Zeich
Er nen, den beiden Unter Primanern Max Drüſedau für Archi-
im tekturzeichnen und William Woolnough für Freihandzeichnen
die und ÄAquarelliren und dem Ober-Secundaner Karl Schreyer
ich für Maſchinenzeichnen, ſämmtlich aus Halberſtadt, zuerkannt.
er Gollma, Kreis Delitzſch 27. Februar. (Unglücks-
er, fall.) Vor einigen Tagen erlitt der Steinbruchspächter Voigt
zu mann einen Unfall dadürch, daß eine Dynamitpatrone zu früh
be explodirte; V. trug namentlich im Geſicht ſehr erhebliche Ver-
s, letzungen davon und hat die Leitung ſeines Betriebes bis auf
ig Weiteres einem Anderen übertragen müſſen.
es pt. Leipzig, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Begleitet von

Mitgliedern der Berufsfeuerwehr und ſolchen der freiwilligen
s Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften marſchirte heute die
ch „freiwillige Rettungskompagnie“ unter den Klängen

atriotiſcher Weiſen nach dem am Johannisplatze gelegenen
i Lokale des „Vereins für die Geſchichte Leipzigs“, um dort ihre

F. im Jahre 1866 von einem Burger geſtiftete Fahne zu über-
geben. Die ſchlichte und doch ſo erhebende Feier fand ihren

n Abſchluß in einem Commerſe. gr letzter Zeit waren aus7 Wohnungen, die rig von ihren Bewohnern verlaſſen wor-
t den waren, allerlei Gegenſtände geſtohlen worden. Wenn die

Beſtohlenen ihren Verluſt bemerkten, dann waren die Dieb-
ſtahlsObjekte gewöhnlich ſchon auf dem Leihhauſe verſetzt.

l Den Anſtrengungen der Criminal-Polizei iſt es endlich ge-
lungen den Dieb zu erwiſchen und zwar in der Perſon eines
in Gohlis wohnhaften Schloſſermeiſters. Mittels Nach-

TRſchblüſſeln und Dietrichen. deren man in ſeiner Wohnung
eine große Anzahl fand, öffnete der Dieb die Wohnungen, nach-

Einer größeren Anzahl freien Hilfskaſſen iſt, wir berichteten
wiederholt darüber, vom Ortskranken Kaſſen Verband Leipzig
die Aufforderung zugegangen, ſich aufzulöſen und der Orts-
krankenKaſſe beizutreten, da ihre Statuten dem Reichsgeſetz
nicht entſprechen. Die Tiſchler-Krankenkaſſe hatte bei der Auf
ſichtsbehörde Beſchwerde hiergegen erhoben, war aber mit dieſer
auf Grund einer Reichsgerichtsentſcheidung abgewieſen worden.
Trotz dieſes abfälligen Beſcheides hatten ſich heute Vormittag
in der „Tonhalle“ eine größere Anzahl Mitglieder der aufzu
löſenden Kaſſen um über die ihnen zugegangeneAufforderung zur Auflöſung zu berathen. Der Berathungen
Reſultat ging dahin. es nicht bei der Orts-Krankenkaſſen- Ver
fügung bewenden zu laſſen, ſondern die Angelegenheit weiter zu
verfolgen; ein vorausſichtlich ganz zweckloſer Schritt,
wie ſich doch die Verſammlung ſelbſt hätte ſagen müſſen. Jn
der letzten Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes iſt eine für ver
ſchiedene Gemeinden wichtige Entſcheidung in Steuerſachen
getroffen worden. Steuerpflichtig zur Staats- Einkommenſteuer
iſt nur das Einkommen von 300 an. Jn verſchiedenen Ge-
meinden wird indeß ſchon bei einem Einkommen von 150-300
Mark Zahlung von Gemeindeabgaben verlangt. So auch in
Sellerhauſen. Hier aber haben ſich die Be
troffenen mit einer Beſchwerde an den Bezirks- Ausſchuß ge
wendet, und dieſer hat entſchieden, daß nur derjenige zu Ge
meindeabgaben heranzuziehen ſei, der ein Einkommen über
300 habe.

Gotha, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Die hieſigen
6 Männergeſangve eine haben ſich vereinigt, um den Vorabend
zu Kaiſers Geburtstag durch einen Commers feſtlich zu be
gheft Heute beginnen die 4 Wochen dauernden ſch iftlichen

rüfungen der Abiturienten der hieſigen Baugewerbeſchule,
zu welcher 16 Zöglinge der Anſtalt zugelaſſen worden ſind.

Perſonalien.
Der langjährige Generalſecretär des Zentralverbandes

deutſcher Jnduſtrieller, Regierungsrath a. D. Beutner, welchem
ſeit einigen Jahren auch die Verwaltungsdirektion zweier großer
Unfallverſicerungs Berufsgenoſſenſchaften übertragen worden
war, hat wegen Ueberbürdung mit Geſchäften und wegen ſeiner
angegriffenen Geſundheit den Wunſch ausgeſprochen, ſeine Stel-
lung im Zentralverbande mit dem 1. Oktober d. J. aufzugeben.

Der frühere langjährige ultramontane Abg. Rechtsanwalt
Schröder (Lippſtadt) iſt am 25. d. M. zum beſoldeten Bei-
geordneten der Stadt Bonn gewählt worden.

Eingeſandt.
Bei der am nächſten Mittwoch ſtattfindenden Stichwahl zum

Reichstage ſollen oder wollen die Mitglieder der ſozialdemo-
kratiſchen Partei an Stelle ihres früheren Reichstagskandidaten
Kayſer nunmehr ihre Stimme für den Candidaten der deutſch
freiſinnigen Partei A. Meyer abgeben. Es entſteht nun aber
die Frage, werden die Herren Deutſchfreiſinnigen auch dieſe Ge-
meinſchaft annehmen. Hoffentlich werden ſie ſich doch die un
ausbleiblichen ſchlimmen Folgen einer ſolchen Gemeinſchaft ver
gegenwärtigen und dieſelbe ablehnen und nunmehr ihre Stimme
ebenfalls für den nationalliberalen Oberbergrath Täglichsbeck
abgeben. Wenn man gegen denſelben keinen weiteren Einwand
erheben kann, als daß er Beamter und als ſolcher nicht unab-
hängig ſei, ſo iſt dies die beſte Empfehlung für ihn, denn dieſer
Einwand iſt völlig nichtig. Kein Menſch iſt völlig unabhängig.
Ein Privatmann hat eher Sonderintereſſen, als ein Königlicher
Beamter. Außerdem muß man aber doch fragen, kommt es
denn wirklich immer nur darauf an, einen Mann in den Reichs
tag zu wählen, der der Regierung unter allen Umſtänden Oppo-
ſition macht? Gegenwärtig iſt es wohl veſſer gehandelt, einen
Mann zu wählen, welcher die Regierung unterſtützt. Denn
denken wir uns die weiteren Folgen des Vorhabens der Oppo-
ſitions-Partei, ſo müſſen wir zu der Erkenntniß gelangen, daß
es gegenwärtig ſich nicht mehr um politiſche Meinungen und um
das Wohl des Vaterlandes, ſondern nur noch darum handelt,
ob Geſetz und Ordnung im Vaterlande weiter beſtehen ſoll oder
nicht. Dies möchten ſich alle Wähler aller Parteien vor Augen
halten und dann werden ſie auch ſicher zu dem Entſchluß ge-
langen, ihre Stimme für den Herrn Oberbergrath Täglichsbeck

abzugeben. D.Eiſenbahnen und Kanäle.
Aus Thüringen, 28. Febr. Nach einer uns zugehen

den Mittheilung ſoll nunmehr beſtimmt beabſichtigt ſein, in
Nordhauſen ein zweites ſtaatliches Eiſenbahn-Betriebsamt zu
errichten, das der kgl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt unterſtellt
werden würde und außer der demnächſt in Staatsbeſitz über
gehenden Linien Nordhauſen- (reſp. Wolkramshauſen-) Erfurt
und Großheringen-Straußfurt noch die vom Betriebsamte Pader
born abzutrennende Linie Nordhauſen-Nordheim, zuſammen alſo
192 Kilometer, zu verwalten hätte. Ob und welche andere
Linien etwa dem Betriebsamte Paderborn zugetheilt werden,
ſteht noch nicht feſt. Jm weiteren hören wir, daß die Staats
bahnver waltung die demnächſtige beſſere Ausnützung der Strecke
Großheringen-Straußfurt für den Güterverkehr vom ſüdöſtlichen
Thüringen und von Baiern nach Hannover c. plant und über
dies der Nordhauſen-Erfurter Bahn in Bezug auf den Perſonen
verkehr einen verbeſſerten Fahrplan zugedacht hat.

Poſt, Telegraphie und Telephon.
Die über Bremen mittels der deutſchen Poſtdampfer

direkt auf dem Seeweg nach den Anlaufplätzen der deutſchen
Dampfer in Auſtralien (Adelaide, Meibourne, Sydney) zu
be ördernden Briefe unterliegen als Schiffsbriefe der e mäßig-
ten Taxe von 20 Pfennig für je 15 Dieſelben müſſen vom
Abſender mit der Bezeichnung „Schiffsbrief über Bremen“ ver-
ſehen und frankirt ſein.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Jn London verlautet, daß Deutſchland ſeine Be

theiligung an der von England angeregten inter-
nationalen Konferenz über die Zuckerprämien
zugeſagt habe.

Herr Kommerzienrath Bankier Wilh. v. Born,
welcher hier verhaftet worden war, iſt jetzt wieder aus
der Haft entlaſſen worden, ohne daß er eineKaution zu
ſtellen brauchte.

Dem Geſchäftsbericht der Deutſchen Continental-
Gas geſellſchaft zu Deſſau entnehmen wir vorläufig, daß
die Geſellſchaft 1886 einen Gewinn von 2209574 erzielt hat,
der ſich wie folgt zuſammenſetzt: Ergebniſſe der 14 Gasanſtalten2094 320 .4, Zinſen 83 437 Gewinn beim Verkauf der
Krakauer Caution 1293 Betriebsüberſchuß der Erfurter
Gasgeſellſchaft 4042 Betriebsüberſchuß der Gasmeſſerwerk-
ſtait 16272 Saldovortrag aus 1885 10 208 Nach Abzug
von 4274 Abſchreibung auf Direktionsgebäude und La
voratorium-Konto 83 663 Salaire. 225 000 .4 Obligations
zinſen, 4034 Proviſion, 24066 4 Beitrag zur Penſionskaſſe,
37 586 Amortiſations-Konto der Gasanſtalt Lemberg und
36 159 Generalunkoſten, verbleibt ein Reingewinn von
1793 791 (1885 2 065 566 4), der wie folgt vertheilt wird
Reſervefonds 89689 .4 (1885 103 278 Tantieme 89 179
(1885 102 079 Dotirung der Erneuerungsfonds 100 000
(1885 50 000 .4), Dividende 1500000 4 10 Proz. (1885 12
t und Vortrag auf neue Rechnung 14922 (1885 10 208

ark).
Der Verwaltungsrath der Sächſiſchen Bank beſchloß

in ſeiner am 27. ſtattgefundenen Sitzung der auf den 21. März
einzuberufenden Generalverſammlung für das Jahr 1886 eine
Dividende von 4 20 Tr vorzuſchlagen. z

Die von den ſächſiſchen Papierfabrikanten ſeiner
Zeit beſchioſſene Erhöhung der Preiſe von 2 Pfg. pro Kilogr.
für gewöhnliche und Druckpapiere, welche als bindend anzuſehen
war, hat den erwünſchten Erfolg nicht gehabt, indem ein ein-
heitlicher Preis nicht erzielt worden iſt. Aus dieſem Grunde

Jmmerhin wird es aber als erwünſcht bezeichnet, bei dem
früheren Abkommen zu ver harren.

Die große Spitzenfabrik in Lindenau b. Leipzig,
Kalhof Nachfolger ſoll in eine Aktiengeſellſchaft, an welcher
erſte hieſige Bank- und Waarenfirmen betheiligt ſind, umge
wandelt werden.

Auf die Aktien der nord deutſchen Fabrik für
Eiſenbahn- Betriebsmaterial (in Lig) erfolgt jetzt dief die Aktie,

der jüngſten Gewerken Verſammlung der ZecheVer. Weſtfalig, bei Hortmund wurde eine Zubuße von
50000 bewilligt, welche ungefähr den beſtehenden Schulden
gleichkommt.

Die mit der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Spreng-Fryffaeſellſchaft geführten Verhandlungen wegen Anſchluſſes
derſelden an die Dynamit Truſt-Kompany ſind von Er
folg geweſen Die Vereinbarung unterliegt noch der Geneh-
mi ung der Mittwoch Abend hier ſtattfindenden Vorſtandsſitzung
de Sprengſtoffgeſellſchaft.

Nach dem Geſchäftsbericht der Oberlauſitzer Bank
ergab 1886 das Wechſelconto einen Gewinnausfall gegen das
Vorjahr, welcher indeß durch die Beträge des Deviſencontos
annähernd ausgeglichen wurde. Das Erträgniß des Eff-kten-
contos wurde etwas herabgemindert durch die niedrigere Ein-
ſtellung des Beſitzes an Oberlauſitzer Juteſpinnerei-Actien; fürs
laufende Jahr ſeien die Ausſichten dieſes Etabliſſements beſſere,
Verluſte erlitt die Bank nicht. Der Rohgewinn beträgt 235015
Mark (1885 235 323 -4), abzüglich der Unkoſten bleiben 189 808.4
(1885 188 965.4), dem Reſervefonds werden 9275 überwieſen.
Die Dividende beträgt 5 Proz. 1885 5 Proz.), der Vor
trag 934

Eine kürzlich nach Breslau einberufene Verſammlun
von ca. 100 Gläubigern der Oder-Dampfſchifffahrtsgeſ.
ver. Schiffer in Conc. beſchloß, den Concursverwalter, ſo
wie den Vorſitzenden des r r aufzufordern, den
freihändigen Verkauf der Dampfer und Kähne der falliten Ge
ſellſchaft möglichſt bald zu vollziehen. Wie die Verhandlungen
ergaben, haben die Herren Leichtentritt in Breslau und J. J.
Hoffmann in Glogau für die Dampfer und Kähne der falliten
Geſellſchaft ein ungefähres Gebot von 520000 abge-
geben, während der Taxwerth derſelben nur 487 000
beträgt.

Der der Danziger Privatbankbeſchloß, für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Vertheilung
einer Dividende von 10 vorzuſchlagen.

T Die Verluſte, welche die Beſitzer von Aktien der Che
miſchen Fabrik „Schering“ erleiden, indem der Kurs um
ungefähr 300 gefallen iſt, haben den Börſenhumor zu folgen-
dem Klapphornvers herausgefordert:

„Zwei Herren ſaßen am Büffet;
Der eine aß ein Kotelett,
Der andere 'nen Hering
Er hatte Schering.“

Einer Generalverſammlung der Puzzolanfabrik
Braunſchweig am 16. März liegt ein Antrag auf Ausgabe
von 100000 Stammprioritäten vor

Verwaltungsſeitig ſind nachſtehende Dividenden feſt
geſetzt worden: Berliner Wagenbau- Geſellſchaft Neuß I
(wie 1885), Berliniſche Feuerverſicherungsanſtalt 166 (1886
177), Augsburger Baumwollſpinnerei Stadtbach 112, Köl-
niſche Pferdebahn- Geſellſchaft 6 Fres. (1885 5.40 Fres.)

Die Dividende der öſterreichiſchen Kreditanſtalt
iſt e Wiener Telegramm zufolge auf 13 Fl. feſtgeſetzt
worden.

Der Einlöſungscours für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt von 158,75 auf 159,25 .4 für 100 Fl. erhöht
worden. Der Einlöſungscurs für Coupons und gezogene Stücke
der Oeſterr.-Ungar. Staats-Eiſenbahn-Prioritäten
beträgt 80,61 für 190 Fres.

Bukareſter 20-Francs-Looſe. Der „Rum. Lloyd“
ſchreibt, daß die Primarie zu Bukareſt unterm 22. Februar das
Bankhaus Poumahy verſtändigt dabe, daß ſie bei der National-
bank die an dieſem Tage fällige Rate von 550 000 Lei hinterlegt
babe, welcher Betrag dem ÄAnleiheconſortium zur Verfügung
ſtehe, ſobald daſſelbe die bisher gezogenen und ausbezahlten
Looſe der Primarie übergeben haben werde. Herr Fenner,
Direktor des Hauſes Poumahy, erklärte, dieſem Begehren nicht
nachkommen zu können, da er im Beſitze ſämmtlicher ge-
zogener Looſe ſei. Das Verhältniß zwiſchen der Primarie und
dem Conſortium Poumay bleibt daher in demſelben Stadium,
wie bei Einleitung des ſchwebenden Prozeſſes, welcher am 8. März
r er Bukareſter Appellgericht, III. Sektion, zur Verhandlung

ommt.
Der Adminiſtrationsrath der türkiſchen Staats-

ſchuld bringt zur Kenntniß. daß der am 1./13 März fällige
Zinscoupon Nr. 10 der regiſtrirten Titres und Nr. 7 der con-
vertirten Titres der türkiſchen öffentlichen Staatsſchuld mit
vom genannten Tage ab zur Auszahlung kommt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. Landwirth und Bierbrauer Fried-

rich Boyſen in Eckernförde. Handſchuhhändler George Reinhold
John in Elbing. Spielwaarenhändler Jacob Rudolph Krommes
in Frankfurt a. M. Nachlaß des verſt. Kaufmanns Heinrich
Oſtermann in Crefeld. Kaufmann Guſtav Sierau in Magde-
burg. Kaufmann Rudolph Einſtein in München. Uhrmacher
Wilhelm Fiſcher in Nürnberg. Kaufmann Aug. Wiemken jun.

[Nachdruck verboten.

Hallesohoes Stadt Theater.
Dienstag, den 1. März. Beginn 7 Uhr Abends.

101. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten.)

Die Entſührung aus dem Seraüil,
oder:

BRelmonte und Constanze.
Singſpiel in 3 Akten von Mozart.

Baſſa Selim Arthur Bauer.Konſtanze C. Charles- Hirſch.Blondchen, ihr Kammermädchen Auguſte Werner.
Belmonte, Geliebter der Conſtanze Benno Köbke.
Pedrillo, deſſen Diener und Aufſeher

über die Gärten des Baſſa Walther Müller.
Osmin, Aufſeher über das Landhaus

des Baſa Aboh Uttner.Ein Schiffer goſef Hertka.Ein Sklave. Adolf Dalwig.Ein Offizier Carl Greger.
Bewohner, Sklavinnen Sklaven. Wache.

Das Stück ſpielt im Serail des Baſſa.
Nach dem erſten Akt eine größere Pauſe.

Vor dem 2. Akt Türkischer Marseh von Mozart

e ZDRevpertoir (von der Direction eingeſandt): Mittwoch
7 Uhr Die Journaliſten“ (roth); in Naumburg „Car-
men“; Donnerstag 7 Uhr „Der Hüttenbeſitzer“ (blau);
Freitag „Undine“ (gelb); Sonnabend 7 Uhr Der Ver
ſchwender“ (weiß); Sonntag 3 Uhr „Kean'“ halbe
Preiſe);: 7 Uhr „Undine“ (0).

We In Vorbereitnung: „Die Grille“, „Das Glöckchen
des Eremiten“, „Julius Caeſar“, „Elavigo“, „AufCbohen Befehl“, „Der Königslieutenant“, „Hamlet“, „Die 7
Zauberflöte“.

dem er ſich vorher durch wiederholtes Klingeln überzeugt hatte,daß Niemand in derſelben anweſend war. Der bereits mit
I Zuchthaus vorbeſtrafte Einbrecher iſt zur Haſt gebracht.

iſt es jedem der betheiligten Jntereſſenten jetzt frei geſtellt wor
den, an dem erwähnten Preisaufſchlage feſtzuhalten oder nicht. W h h r



in Oldenburg. rmacher Georg Doedl in Regensburg. Han Boden bez., per dieſen Monat u bez., e r haupt 2,60, am März Morgens am neuen Unterhauytdelsmann Jacob Richard in Staßfurt. 108,25 3 c per Februar-März 4 bez., ver MärzA 26 Meter. Feics Waſſer.
bez iprilMai 106.25 bez., ver u 2 Waſſerſtans der Unſtrut am Brückenvegel bei EtrerSni Jul 112 -4 bez., per Juli-Au am W Februar 1,90 Meter. Hochwaſſer“ ausſurtSchiffsverkehr uad Seeweſen.

n n r r smi anzen Ladung geſcheiterwird a uf Millionen grancs ecſwart 2 r er

per September ev ber a rn als per i i behauptet
ermine tr., Kündi Spreis bez. Loco 109 bis1i8 nach ine bez., per Monat 109 r Durch

ſchnittspreis 109 .4 bez., Ter
April-Mai bez. Erbſenper 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 4 bez., Futterwaare 119 bis

W aud der Elbe bei Magdeburg am 28. FebPegel 1.32* Meter. W Februar am
Telegraphiſche Depeſchen

Lübeck, 28. Februar.0 W Hetreide Und redueten Ver b 129 c ma wuhe aten per r Surert d i eng Die deutſ chfreiſi innigen
e g eiſe mit Au er Ma lzra r interraps .4 bez,, Sommerraps Winter- und nationalliberalen arteivorſtände in Lübeck,per 1000 Kilo netto). z en beſſ timmt, 149 169.4 d rübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 b fkr böl

Paizen 163 .4. flau, 1000 W n 132.4. gen 100 Kilogr. nut daß Termine Fehexrigt S ekändige Ckrt und Kiel verkündigen den Grundſatz und
flau, Futtcra e 120--136b Land erſte 140--152 Chevaliererſte e Hafer t 1000 güealz

Mais 1000 Kilo Raps ebot. Rübſen
ge

ohne Ann 1000 Kilo 10 17 feinſte über
Kündigungspreis bez. loco mit Faß 4 v loco ohneaß bez. ver dieſen Monat ez., Durchſchnittspreis443 .4 bez., per Februar- März -4 bez., per März April

die Abſicht gegenſeitiger Unterſtützung bei den an den genannten Orten bevorſtehenden Stichwahlen gegen die

Sozialdemokraten.Kilo r r z s nrit 443 3 e rn 44,6 bezzer o netto ohne No er Juni-Juli ez. Leinöl per gr. locoFtärte S v. h Kilo lt 100 bez., Lieferunz bez. Spiritus 100 Lit Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.de Sia pro Kilo netto S à öb e 10000 Liter Termine anfang matt, chueßt S Zerantwortlich für Politik u. Feuilleton Pr. Richard Hamel,

Ermittelte Preiſe des Großhandels v 100 Kilo Netto.
e Liter. Kündigungspreis bez., loco mit für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze beide zu Hall.

e ſa e rn e Wekrſgge ſgen 1627 z 75 b e re c wenn s 3 7 alte
ngebot. w o ei ei ez., per Februar u perSchwediſch 6 160 ezrfelte ter Pr. er April L ver ver April- Mat 396 898. 887 ves, Halliſcher Tages -Kaleuder.

artikel: ermehl Roggeukleie 75 ber tet Sinn 38,7—38,9 bez., per Juni Juli 39,6—39,8 2
Weizenſchaalen Weizengrieskleie 8,50 bez. per r ver AuguſtSeptember Mittwoch, den 2. März:
men c ibel o r r We ß e Kgl. Univerſitäte Vibſiothet (Friedrichſtr) Geöffnet: v.7 B. etr m ver er Wo co ohne Fa e edri eö on166 Weizenmehl Nr. 23.00-21.76, Nr. 6 21.50--19,50 9-12 Uhr Vorm. und 2-4 Uhr a m. Jn den letzten zweiSolaröi a re C. Spiritus 10000Liter Procent ruhig ars 38 Rübenſpiritus

n e

bez., feine Marken über Noth bez. Ro genmehl Nr. 7 u.

1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack, behauptet, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., per dieſen Vonat 17,bez., Durchſce r 17,50 bez. per erung r und ver

Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen u. abgegeben.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt i im Verſammlungs

lokal zu t Triftſa Börſenverlammlung:Vorm. 7 im Bör r ar Verin a Patentſchriften
Marktberichte. März April 17.50 .4 bez. per April Mai 17.50 b er Lr eſezimmer Magdeburgerſtr. e J eöffnetMagdeburg 28. Februar. Granulated Kryſtall Biat un 17,60 .4 bez., er Sunrr uli bez., x zu von 8--12 Uhr Vormittags und on r ags,zuger 1. „ryſtallzucker II. Korn Auguſt 4 bez, per September Oktober bez. Leſezimmer von Ab. T w-e er. e e e er e e eper Mai 218. Roggen loco flau, au ermine trä e, per Mär amm Ja im „Pfälzer te Fra en. Kau ann. Ver n1480-16.10 Tendenz Unverändert, wenig Geſchäft. j22 à 123, per Mat à 124. Rüböl loco n 5 vom 13. Nov. im y Hot a Stadt Berlin.

fein Vrgzraffmade 25,25ffein Zredrafſngde 265,50
Gem. Melis I. 23,00Gem. Raffinade 23,75—24,50

23,25 Tendenz: Unverändert.

225 per Dezember 23
London, 28. Februar. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Ge-

treidearten träge, Preiſe zu Gunſten der Käufer. (Schluß-

r er Lhrnberca: Ab. Turnſtunde in der ſtädt.
e. h t er TurnVerein: Abends von8 nd e der ſtadt Turnhalle Halleſche Volks Lieder

gübr Uebungsſtunde in „Wilkes Reſtaurant'“,Kaxtoffelſpiritus fur 10,000 le loco ohne Faß 37,50 hericht.), Sämmtliche Getreidearten ſehr rubig, Weizen Ehe tafel: Abends 8
träge, ſchwierig verkäuflich; Mais, Mahlgerſte und Hafer kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Abends 8—10 UebungsWiazpeburg, 28. Februar. Landweizen 160--163 ehl etwas billiger als letzte Woche. übrige Artikel rakvert ſtunde im Reſtaurant zum „Reichskanzler“, Zeipzigerſtraße.

Weißweizen 165—168 glatter engliſcher Weizen London, 28. Februar. Die Getreidezufuhren betrugen in Geſangverein „Helena“: Reſtaurant Forſthaus: 29 uhr
154158 Rauhweizen 146 161 Roggen 128--131
Chevaliergerſte 1650 180 a Landgerſte 136--146 Engliſcher Weizen 12234,der Woche vom 19. bis 25. Februar: remde 10857, engliſchere 41 492, engliſche Gerſte 1441,

es gemiſchten Chores. Ratholiſcher
v. 810 im Re rn etchs anzler“.

S Zither
Ab. Uebungsabend
Männer-Verein:da 120-125 für 1000 K. dalzgerſte 17 789 fremde engliſcher Hafer 1365, freuder Verein Einigkeit: Abds. 8 im skanerlin, 28. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge 70 ehe Engliſches Mehl 17 957, fremdes 66 899 Sack und Verein „Harmonie““: Abds 7 ühr im

ſchäftbige Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 925 Faß Reſtaurant r Aich- und Waageamt: großer
bez. Loco 150-174 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsaua Liverpool, 28. Februar. Baumwolle. (Anfangsbericht Berlin 162). Wochentags von 8—-12 Uhr Mittags und 2—6

lität löl bez. z dieſen Monat 163 bez. Durchſchnittspreis Pfg ablichg Unvas 10,000 B. Fe Tagesimpori Uhr Abends. Bpuptaniſcher arten (gr. Wallſtr. 23).163 -4 bez., v z w bez., per AprilPeat 163,75 3000 B. (Schlußbericht.) Umſatz 10.000 B., davon für Spe- Wochentags 6--12 und 16 Städtiſche Anſtalt fürbis 164-163.75 4 bez. ber Mai Juni 1645-164.75-164.5 kulation nd Export 1000 Amerikaner feſt, Surats ſtetig. Arbeitsnachweiſung. Inſpektor r Merten Arbeitsanſtalt.
bez., per JuniJult 1066,5 166, des. ver laut Middl. amerikaniſche ieferuna: Avril Mai de Käuferpreis, Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt

bez., per September- Oktober 167,75 bez. 23 gen per1000 Kilogr. loco unverändert, Termine be eptet gekündigt

Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 125-- nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 128 .4 4 7 ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher 128 128,5 ab Bahn per dieſen Monat 129bez., Durchſchnittspreis 129 .4 bez., er März April .4 bez.,
per April Mai 128,75—129, 5 129 bez., per MaiJuni 1
bis 129,5--129,25 bez., per Juni-Juli 12975 130, 25 129, 7
.4 bez., per Juli-Auguſt 4 bez., per September Oktober
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 110 bis
190.4 nac Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco flau,
Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., loco
109--140 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 110 .4 bez.,pommerſcher mittel 118 bez, guter 122 124 bez., feiner
127 bez., ſchleſiſcher mittel 119 4 bez., preußiſcher mittel 119
.4 bez., guter 122,5 ab Bahn bez., ruſſi cher mittel 114 ab

AuguſtSeptember 5 t d. do. (Weitere Meldung.) Egyptian
brown good 7 M. G Broach good 48,, do. do. fine hl

Börſeunachrichten.
Berlin 28 Februar. Die Börſe war heut ſehr ſtill von

Auswärts her kam keine Anregung Wien meldet ebenfalls
„reſervirt“, und da nichts politiſch Neues vorlag und auch
finanziell nicht Wichtiges gemeldet wurde, war auch hier die
Tendenz nicht klar ausgeſprochen. Auf einigen Gebieten herrſchte

eſtigkeit. Jm weiteren Verlauf befeſtigte ſich die Haltung iman gemeinen da, wo ſie ſchwächer geweſen, aber ohne irgend

welche erhöhte Thätigkeit hervorzurufen.

Waßſerſtand der Saale vei Haue an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 28. Februar Abends am neuen Unter

Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Familien Nachricht.

Heute Mittag 11 Uhr verſchied nach kurzem, aber
ſchwerem Leiden unſere liebe gute Martha im Alter

von 10 Jahren [1595Um ſtille Dveilnahme bitten

V ſih. Fürstenberg n. Frau
Anna geb. Partheil.Ballenſtedt, den 28. Februar 1887.

28 F b rer e r ſ128 505 karte de 22760 7 r i 1o üdbahn St 3 roße Ruſ aats bar. 3 3 ette, Elbſchifff.Geſ. 2/3 85,75Berliner Börse V. 28. Februar. oſprenß Sidbahn hre elez Orel gar. 5 Rocbisdocſer Hucetſabr. 96508 Gold, Silber und Papiergeld
J do. St. Pr. 5 101,756b36G elezWoroneſch gar. 96 90 G Leopoldohall, chen. Fabr. 5 96, 90B Cours in Mark.u Staatsbahn gar. 7,30 125,75b ursk-Kiew gar. 5 100, I 9b3 Magdeb. Allg. Gas 712 125, 008

Preußiſche und Deutſche Fonds. einis ha weſtvahn gar. „80 9 P pr gar. J 95, ist Raerger Jan n s 488 Dollar S 8
Saalbahn 5,60b; jäſanKoslow gar. agdeburger Straßenbahn 9 ollar ſ. per St.Deutſche Reichs Anleihe 105,20B St. Pr. 3 90,00B Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 82 „2063 Nordhäuſer Tapetenfabrit 412 103,006 Ducaten per St. 6,5 0bzBdo. do. ej 99,306 Warſchan Wiener Mk. p. St. 13 261,30bz G Transcaucaſiſche gar. 3 614 00bz Staßfurt, chem. Fabrik 71/2115, t Jmperial per St.

Vrerh. conſol. Staats „Anleihe 104,80 Weimar Gera 0 (23, b Warſchau- Wiener II. III. Sudenburger Maſch.Fabr. 14 126,30 Rapoleonsd'or per St.do. z 99, 20b36 do. do. St. Pr. 22/381, 256 IV. V. VI. 5 101,00B Zeitzer Maſchinenfabrik 16 217, 308 Sovereigns per St. 20,32 G
Preuß Staats Anl. v. 1868 4 102, 50 Werrabahn 212 74;50636 Gotthardbahn IV. 5 1104,25bz G Fugliſche Banknoten per Lſtr. 20,426
do. von 1850, 52,53,62 4 101,70bz n. Banknoten per 100 Fres. 353d. Paaſche de Siwereenr Gerhineleht 198772 2do. Prämien- Anleihe 31/2 145, 43 ercou erlin ein 1Berliner 5 115,506G Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 181/90 b9,50795 Obligationen. Bank-, Hhpotheken und Creditbank Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.
a v Sennſrriqye 313 96, so Aachen Maſtricht 1 1100,9063 neten un h g. Courfdo. neue 31/2 96,602 uſtri n 5 Zinſen à 49 v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank mrechnungs-Courſe:Landſch. Central 4 102, 20bz Berg. Märk. III. A B. èö. 31 99,00B a. T
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p. 4 2 J ruſon r. wall 3Gebauer-Schwmetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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